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Qmrntmrng.

Sie btitft burcfys Renfler jebes Baumes
Drin unfer ïebcn ftill gegliitjt,
Sie letjrtt am Stamme jebes Baumes,
Der r>or bem bjaufe tcelft unb blüfjt.

Die fiaub'ge ^itfjer nimmt fie Ieife

llnb œecft ben i;eimn)et;tiefen Klang,
Sie fingt bie alte, füge ÏDetfe
Die feiig einft jum fje^en brang.

Der Spiegel felbft, ber trübe, bltnbe

Strahlt mir jurücf itjr teures Büb,
llnb ad; I bas alte (Sias im Sptnbe

(Erjäljlt uoit il;r, fo ernft, fo milb.

Die llbr, con igrem Sjaud; beweget,
üicFt tcteber leife an ber IDanb,
Die leere IDiege fanft ftd? reget,

(Sefdjaufelt milb non iljrer Ejanb.

Sie 3iel;t auf unftdjtbarem Flügel
ITiir nad; burd; Sal unb Jelb urtblDalb,
Unb madjt nor manchem (Srabesfjügel
Derlor'iter Siebe ftilleit Gjalt.

Spricht mir im bjeimgeljn con ben Stunben,
Die ici; gelebt in Steb' unb (Slücf;
<£rft memt aud; idj mein Bett gefunben,

®el)t fte allein ben IDeg 3urücf.
(Emma ÏDiiterid^ITluralt, ^ürtdj.

,>X<.

fttt «ßgefatwr (Streif.
Sßon 5K. SSBtffiuë.

$n ülfton waren jwet ^träfen, eine für bie 2Jietßobiften= unb eine

für bic Saptiftengemeinbe. ©te ftanben ju beiben Seiten ber |>aupt=

ftraße, bie Saptiftenfircße ein ©tüddjen weiter unten alg bie anbere. ®eg

©onntagmorgeng erîtangen beibe ©loden. ®ie Sapti'ftenglode war oiel

größer, metallreicßer, unb ißr erjener, tiefer SHang übertönte faft bag

leife, fanfte ©ebimmel ber ÜJietßobiften. ïruppweife ftrömten bie Seute

bie ®orfftraße entlang beim ©eläute ber ©lodeu. @g war ein feßr

ßeißer Slag, erbarmungglog brannte bie ©onne ßernieber, unb @onnenfd)irme

fdjwanften über ben köpfen aller wetblicEjen ©emeinbemitglieber. Sei

weitem bie üKetirjal)! ber Seute öerfcßwanb in ber IBaptiftenfirdje, beren

©emeinbe bie bebeutenb größere war. @o war'g fdjon wäßrenb ber legten

jeßn $at)re gewefen, feitbem bamalg bie üßctßobiften einen neuen fßrebiger

„Stm päuSIidjeit Çerb". 3(al)i:a<»>8 V, $eft 12.

Erinnerung.

Sie blickt durchs Fenster jedes Raumes
Drin unser Leben still geglüht,
Sie lehnt am Stamme jedes Baumes,
Der vor dem Hause welkt und blüht.

Die staub'ge Zither nimmt sie leise

Und weckt den heimwehtiefen Alang,
Sie singt die alte, süße Weise
Die selig einst zum Herzen drang.

Der Spiegel selbst, der trübe, blinde

Strahlt mir zurück ihr teures Bild,
Und achl das alte Glas im Spinde

Lrzählt von ihr, so ernst, so mild.

Die Ukr, von ihrem Hauch beweget,
Tickt wieder leise an der Wand,
Die leere Wiege sanft sich reget,
Geschaukelt mild von ihrer Hand.

Sie zieht auf unsichtbarem Flügel
Mir nach durch Tal und Feld und Wald,
Und macht vor manchem Grabeshügel
Derlor'ner Liebe stillen Halt.

Spricht mir im Heimgehn von den Stunden,
Die ich gelebt in Lieb' und Glück;
Erst wenn auch ich mein Bett gefunden,

Geht sie allein den Weg zurück.
Emma tvüterich-Muralt, Zürich.

.>X<.

Sin abgetaner Streit.
Von M. Wilkius.

In Akton waren zwei Kirchen, eine für die Methodisten- und eine

für die Baptistengemeinde. Sie standen zu beiden Seiten der Haupt-

straße, die Baptistenkirche ein Stückchen weiter unten als die andere. Des

Sonntagmorgens erklangen beide Glocken. Die Baptistenglocke war viel

größer, metallreicher, und ihr erzener, tiefer Klang übertönte fast das

leise, sanfte Gebimmel der Methodisten. Truppweise strömten die Leute

die Dorfstraße entlang beim Geläute der Glocken. Es war ein sehr

heißer Tag, erbarmungslos brannte die Sonne hernieder, und Sonnenschirme

schwankten über den Köpfen aller weiblichen Gemeindemitglieder. Bei

weitem die Mehrzahl der Leute verschwand in der Baptistenkirche, deren

Gemeinde die bedeutend größere war. So war's schon während der letzten

zehn Jahre gewesen, seitdem damals die Methodisten einen neuen Prediger
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